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Tageschronik
Noske hat fich energiſch gegen die Unterzeichnung des

SchlußProtofolls ausgeſprochen.

Angeblich ſollen die Forderungen der Scapa-Flow-
Frage ermäßigt werden.

Lloyd George ſagte in einer Rede, er glaube nicht an
die Verwirklichung des Schutzbündniſſes zwiſchen England,
Frankreich nd Amerika.

Die Entente will nach Haager Meldungen bei der Ab-
ſtimmung in den ſtrittigen Gebieten die Volksmeinung vurch
rigoroſe Maßnahmen fälſchen.

Teile der Baltikumtruppen nehmen gegen die Regierung
eine drohende Haltung ein.

Jn Finme ſind reguläre italieniſche Truppen einge
r mit denen ſich die Truppen d, Annunzios verbün-

eten.

Zwiſchen der amerikaniſchen Regierung und den Berg-
arbeitern i ein Kompromiß zuſtande gekommen.

Jn England iſt ein neuer Eiſenbahnerſtreik für den
19. Dezember geplant.

Ein Serücht. das Reichsnotopfer ſei von ver Regierung
zurückgezonen, wird von zuſtändiger Seite dementiert. Die
Vorlage wird heute in der Nationglverſammlung zur Sprache
kommen.

Me neue Gchichſalsfrage.

Nach einer Havasmeldung vom 8. Dezember iſt die
Note an die deutſche Regierung dem Freiherrn von Lersner
noch nicht übergeben worden. Aber die nächſten Tage, viel-
leicht ſchon die nächſten Stunden werden Klarheit darüber
ſchaffen, wie ſich die außenpolitiſche Kriſe weiter entwickeln
wird. Das Reichskabinett iſt am Montagmorgen zu
einer Sitzung zuſammengetreten vermutlich iſt es durch
Herrn von Lersner über den Jnhalt der neuen Entente-Note
bereits unterrichtet worden. Es heißt, daß die Stimmung
innerhalb der Regierung ſeit Freitag um einige Schattie-
rungen zuverſichtlicher geworden iſt. Das Kabinett
ſteht vor einer ungeheuer ernſthaften Entſcheidung. Hat ſich
doch einer unſerer führenden Sachverſtändigen dahin ge-
äußert. daß die ganze Aus lieferung unſerer Han-
dels flotte in ihren Folgen nicht ſo kataſtrophal
geweſen ift. wie die Abgabe unſerer Kräne und Bag-
ger. Haben wir keine Bagger mehr. dann verſanden un-
ſere Flußmündungen und Häfen, die fehlenden Kräne und
Docks machen es uns unmöalich, neue Schiffe zu bauen.
Von noch
Rechtsanfpruch der Entente. jederzeit bei uns einzu
marſchieren, alſo den Kriegszuſtand auch im Frieden
zu verewigen. Hier kann es ſich um kein Kompromiß han-
deln. Das iſt eine grundſätzliche Frage, eine Wie-
derholung der Schickſalsfrage vom 23. Juni. Die Regierung
muß nochmals entſcheiden, ob ein Ende mit Schrecken nicht
doch vielleicht beſſer iſt, als der Schrecken ohne Ende. Wie
wird die Entſcheidung ausfallen

Noske gegen die Unterzeichnung.
KReichswehrminiſter Noske erklärte einem Korre-

ſpondenten der „Daily Mail“ in Berlin, daß für Deutſchland
der Angenblig gekommen ſei, mit letzter Energie den
Forderungen der Alliierten zu widerſtehen. Die Alli-
ierten käünnen das Land beſetzen, wenn ſie wollen. Der
Friede den fie uns jetzt anbieten, iſt nicht ein Friede, ſon-
dern eine Verlängerung des KriegszuſtandesDie Annahme eines ſolchen Vertrages würde das Volk da
hin bringen, an den Männern, die ihn unterzeichnen ſollten,
Rache ansenüben. und dieſe wäre gerechtfertigt.
Noske fügte hinzu, daß ſeine Meinung von den anderen Mit-
gliedern der deutſchen Regierung geteilt werde.

Ermäßigeng der Forderungen für Scapa Flow
Newyork Times“ melden aus Paris, daß die eng

liſche Rn gierung auf Vorſtellung der amerikaniſchen
Delegation Neigung zeige, ihre Forderung bezüglich der

capa-F o w- Angelegenheit zu ermäſtigen.Laut „Chirggo Trihune“ foll es Deutf land in Berück
ſichtigung ſeiner wirtſchaftlichen Bedürfniſſe geſtattet ſein,
als Erſatz für die zerſtörten Schiffe von Seapa Flow fährlich
kleinere Tonnggeablieferungen zu ſeiſtert,
e ne t
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Entente unmittelbar nach Bntrgtttzrte nes
ges Deutſchland gegenüber in den Ab nung

größerer grundſätzlicher Bedeutung iſt aber der

die ganzen 400 000 Tonnen ſofort zu liefern. Der einzige
Punkt, in dem der Fünferrat feſt bleibe. ſei, daß er den
Vorſchlag, die Frage der Verantwortlichkeit für die Vernich-
tung der Flotte von Scapa Flow dem Schieds gericht
in Haag zu überweiſen, ablehnte.

Unterzeichnung ohne Erörterung
Unter dem Inhalt der zu erwartenden Entente Note

teilt „Petit Pariſien“ mit, die Alliierten würden die formelle
Verpflichtung verlangen unverzüglich das Protokoll zu
unterzeichnen und techniſche Sachverſtändige zur Feſtſetzung
der Modalitäten der Ausführung des Vertrages zu ſchicken.
Die Note ſchließe die Möglichkeit neuer Erörterun-gen aus. Jm Verweigerungsfalle werde der Waffenſtill
ſtand nach dreitägiger Friſt aufgehoben: daraus ergebe ſich
die Rückkehr zum Kriegszuſtand mit voller Aktions-
freiheit der militäriſchen Führer, ſowie die automatiſche
Wiederherſtellung der Blockade.

„Petit Pariſien“ ſagt: Die Tatſache, daß ein Vertreter
einer Großmacht (es handelt ſich nicht um Amerika), obwohl
bevollmächtigt, den Entwurf nicht unterſchreiben zu können
glaubt, weil er ſeiner Regierung Bericht zu erſtatten habe
läßt auf Verzögerungen ſchließen, von denen Gebrauch zu
machen der Feind nicht verfehlen werde.

Die Volksabſtimmungen.
Die Entente will die Volksmeinungfälſchen!

Haag 8. Dez. Wie die Blätter melden, beabſichtigt die
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gende Maßnahmen zur Anwendung zu bringen: Jn den Ab
ſtimungsgebieten Oberſchleſien, Oſtpreußen und
Schleswig, die noch unter deutſcher Herrſchaft verbleiben,
werden die Soldaten- und Arbeiterräte aufge-
L öſt ſowie alle Beamten aus gewieſen. Jhre Stel-
len werden mit Bevollmächtigten der Entente und Truppen
eingenommen. Jede Gemeinde wird als beſondere Einheit
angeſehen werden, das heisßt, die Abſtimmung wird ge-
meindeweiſe erfolgen. Die Mehrheit der Gemeinden (7) wird
entſcheiden und nicht die Mehrheit der abgegebe-
nen Stimmen.
Lloyd George glaubt nicht an das „Schutzbündnis“

Jn einer Verſammlung in Liverpool ſagte Llond George,
er glaube nicht an die Verwirklichung des geplanten Schutz
bündniſſes zwiſchen England, Frankreich und den
Vereinigten Staaten. Bündniſſe dieſer Art, ſagte er,
pflegen gerade dann. wenn man ſie braucht, zu zer reißen.

Laut „Nieuwe Rott. Cour.“ erklärt Lloyd George in
ſeiner in Mancheſter gehaltenen Rede, in der er vor dem ver-
frühten Wiederbeginn des Parteikampfes warnt, noch: Alle
Schwierigkeiten ſind noch nicht überwunden. Deutſch
land glaubt, daß es aus den Konflikten mit Ame-
rika Vorteil ziehen könnte. Ueber die Homernle-Frage
ſprechend ſagte. Llond George unter Beifall: Die Unioniſten
ſind bereit, große Opfer zu bringen. Das Programm der
Arbeiterpartei unterwarf Lloyd George einer ſcharfen Kritik.
Er ſchloß ſeine Rede mit einem Ruf an den Liberalismus,
bei der Rettung der Welt mitzugarbeiten. Die engliſche Preſſe,
mit Ausnahme des Daily Chronicle“ und des Daily Tele-
argaf“, nahm die Rede Lloyd Georges nicht beifällig auf.

Der Fünfer-Rat aufgelöſt
„Paris, 8. Dez. Wie „Petit Journal“ und „Echo de Paris“

verſichern, hat das Staatsdepartement Polk und ſeine
Kollegen beauftraot. ſich am kommenden Mittwoch nach
Newyortkeinzuſchiffen. Man glaubt in hieſisen
Kreiſen, daß durch die Abreiſe der amerikaniſchen Friedens
delegation der Fünferrat als auf gelöſt zu betrachten
ſei, und daß in abſehbarer Zeit an ſeine Stelle eine Bot-
ſchafterkonferenz treten werde. Der Friede mit Ungarn
wird jedenfalls noch vom Fünferrat. der inzwiſchen zum
Viererrat geworden ſein wird, erledigt werden.

„Santg Eleng.“
Stettin, 8. Dez. (Eig Drahtber.). Der frühere deutſche

und jetzige enaliſche Dampfer „Santa Elena“, der durch den
Zwiſchenfall in Kiel, kürzlich viel genannt würde, lief am

ſtatt
Sonnabend hier ein. und ſchiffte am Sonntag 380 polniſche
Soldaten und Offiziere aus. die unter Begleitung deut-
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Das Ende
der mehrheitsſozialiſtifchen Macht

Der Leipziger Parteitag der Unabhängigen iſt für die
ſozialdedmokratiſche Bewegung in Deutſchland von grund-
ſätzlicher Bedeutung, denn auf ihm iſt ein Aktionsprogramm
angenommen worden, das eine Baſis für das Vorgehen aller
Radikalen darſtellt und gleichzeitig den Mehrheitsſozialiſten
den ſchärfften Kampf auf der ganzen Linie anſagt. Das
haben die Berliner Funktionäre der S. P. D. auch ſofort er
kannt und in einer Entſchließung ausgeſprochen, daß nun
mehr die Einigung der ſozialiſtiſchen Parteien unmöglich
geworden ſei. Mit dieſem Bekanntnis ſchließt für die Mehr-
heitsſozialdemokraten ein Kapitel ab, das nichts Geringeres
in ſich birgt, als vollſtändigen inneren Zuſammenbruch der
parlamentariſchen Politik in der Sozialdemokratie. Die
Diktatur des Proletariats“ iſt nunmehr die gemeinſame
Parole der Unabhängigen und Kommuniſten geworden und
auf dieſe Parole werden ſich die auf den Klaſſenkampf ein
geſtellten radikalen Arbeitermaſſen einigen. Als Folge davon
nimmt man ein enormes Abwandern der Anhängerſchaft der
Anhängerſchaft der Mehrheitsſozialdemokratie in das radikale
Lager an, ſo daß wir uns beute ſchon atf die Tatſache gefaßt
machen können, bei den kommenden Neuwahlen zum Reichs
tag eine ganz kleine mehrheitsſozialiſtiſche Fraktion vorzu
finden, die ſchließlich keinen anderen Ausweg finden mag,
als entweder zu den Radikalen oder zu den Demokraten über
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die demokratiſche Partei wäre damit dem Bankerott
nahegekommen.

Die Gefahr eines vollſtändigen Zuſammenbruchs der
mehrhetts ſozialiſtiſchen Partei hat Scheidemann klar er
kannt, der kürzlich in einer Fraktionsſitzung die Prophezeihung
ausgeſprochen hat, daß das Noskeſche Syſtem die Arbeiter
taſſen vollſtändig ins radikale Lager hineintriebe und damit

die Mehrheitspartei unfähig mache, fernerhin noch eine Re
gierungspartei zu ſein. Scheidemann hat ſich wirklich an
geſtrengt, eine Einigung mit den Unabhängigen herbeizufüh-
ren, aber Noske war ihm im Wege. Trotz der entſchiedenen
Forderung Scheidemanns auf Beſeitigung Noskes
hat die mehrheitsſozialiſtiſche Fraktion noch gehofſt, auf an-
dere Weiſe zu einer Einigung zu kommen, indem ſie mit er
bitterter Schärfe einen „Krieg gegen die Reaktion“ eröffnete,
der aber weiter nichts erreichte, als daß die Ungabhängigen
ein ſchallendes Gelächter anhoben und behaupteten, die Mehr
heitsſozialiſien hätten ſich ſelbſt den Krieg erklärt, denn die
Reaktion ſei nichts anders, als ihr eigenes Syſtem
Noske.

Der Parteitag der Unabhängigen müßte eigentlich den
Mehrheitsſozialiſten zur Genüge dargetan haben, wohin ihre
bisherige Politik geführt hat. Es müßte ihnen klar werden,
daß es für ſie nunmehr nichts anderes gibt, als unter den
Auspizien eines väckſichtsloſen Kampfes gegen den aufſtreben-
den Bolſchewismus die Maſſen hinter ſich zu ſammeln dazu
dürfte ihnen aber der Mut fehlen, der dazu notwendig iſt, den
Arbeitern endlich einmal die Wahrheit zu ſagen auch über das,
was für die Mehrheitsſozialiſten nicht rühmlich iſt.
nach

w

ſcher Soldaten auf dem Bahnwege nach Kreuz weiter trans-
portiert wurden. Der Dampfer der noch Gütertransport
hatte, fuhr am Sonntag nachmittag nach Danzig weiter.

Der Tiefſtand des franzöſiſchen Frank.
Der Pariſer „Temps“ beſpricht die Kriſis der franzö

ſiſchen Valuta. Er betont, daß der franzöſiſche Frank billi
ger ſei als je. Am 3. Dezember koſtete ein Dollar mehr
als 10 Frank, ein. Pfund Sterling mehr als 40
Frank und eine ſpaniſche Peſeta 2 Frank. Der
„Temps“ hofft, daß die angekündigte große Anleihe den
Stand der franzöſiſchen Valuta beſſern wird, betont aber
erneut die Notwendiakeit der Erlangung von Krediten im
Ausland. Die Ausſichten für die Erlangung ſolcher Kre-
dite in England und Amerika ſind, dem Temps
zufolge, heute ungünſtiger als vor einiger Zeit. Das Pari-
ſer Abendblatt bemüht ſich. nachzuweiſen. daß Amerika
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ein Jntereſſe daran hat, Frankreich in eikem Umſang Kre-
dite einzuräumen, und ſtellt zum Schluß feſt, daß im Fall
der Richterzielung einer Verſtändigung mit Amerika Frank
reich von einer Kriſis bedroht iſt, deren Umfang und Ernſt
von der Bevölkerung kaum geahnt wird.

Der Dollar fünf Schilling.
Wie die Daily Mait“ feſtſtellt, hat es nun der amerika

niſche Dollar glücklich fertig gebracht, den Wert von fünf
Schilling zu erreichen. Dieſer hohe Rekord bedeutet, daß die
britiſche Verſchuldung in den Vereinigten Staaten durch neue

Japans Annäherung an Koltſchak.
Haag, 8. Dez. (Eäg. tber.). Nach Meldungenaus dem Hauptquartiez De t u ver Chef der japg

niſchen ilitärmiſ?on Takeshaf erklärt, n

ne Wen eTruppen dem Admiral r r

große Lebensmittelbezüge vermehrt worden iſt Vor dem
Kriege ſtand der Dollar in London auf 4 Sh. 2 D.

Der franzöſiſche Außenhanve(l bis Ende September.

Für die erſten neun Monate des Jahres 129 ergibt
ſich in der franzöſiſchen Einfuhr eine Steigerung m weitere

Millionen Fre. gegenüber dex Period, 1918 und in
en Exporten eine Steige rung t 1096 MillionenFre. Die Ziffern erklären die Verſchlechte rung des Pariſer
urſes.

Die ſranzöftſchen chieber.
Der „Matin“ demonſtriert i einem Artikel, wie gewiſſe

Schieberkreiſe von dem Loch im Weſten profitieren. Er ſtellt
feſt, daß etwa 100 derartige Kaufleute verfolgt würden, und
fagt: Reis, der in Frankreirh für 85 Frank pro 100 Kilo,
für einen Frank das Kiln. verkauft werde, werden in den
beſetzten Rheinlanden zu 150--170 Frank verkauft.
Schweinefett zu 60 Frank gekauft erreiche einen Preis
von 6,3 Frank vro Kilo in den Rheinlanden. Bei einem
Wangon Reis hätten die Schieber etwa 10 000 Frank ver
i Auch Fett ſei in großen Mengen nach dem beſetzten
Rheinland gegangen.

Regnläre italieniſche Truppen in Finme.

Die itslieniſchen Blätter melden amtlich, daß reguläre
Ualieniſche Truppen in Fiume zur Unterſtützung d'Annun
gzios eingezogen ſind. Die Truppen d'Annunzios verbündeten
ſich mit dem regulären Militär. In Italien wird dieſe
Nachricht mit großer Begeiſterung aufgenommen.

Der baltiſche Ab transport.
An zuſtändiger Stelle erfahren die „Pol. Parl. Nachr.“:

Die Eiſerne Diviſton marſchiert zurück auf drei Straßen, aus
gehend en Kielce über Plungianhy, Krottingen in die Gegend
Bajohren. Die deutſche Legion marſchiert auf der großen
Straße Schanlen--Tilſit. Ein Regiment der Eiſernen Divi
Ken, das mit der Bahn eingetroffen iſt, wurde von dem
Wehrkreiskommando I auf die Grenzüberganagsſtellen verteilt,
um die der Eiſernen Diviſion vorausgehenden Verſprengten
uſw. ab zufangen und die Grenze gegen die der Eiſernen
Diviſion folgenden Letten und Litauer zu ſchützen. Das
Generalkommando des 6. Reſervekorps befindet ſich bei
Tilſit. Bis zum 7. Dezember haben die Grenze über
ſchritten 17671 Militärperſonen und 2900 Flüchtlinge.

Baltiſche Truppen gegen die Regierung.
Danzig, 8. Dez. Jn Weſtpreußen untergebrachte

Baltikmntruppen, beſtehend aus Teilen der Detg ch e
ments Plehwe und anderer verſprengter Detachements
nehmen teilweiſe gegen die Regierung eine drohende
Heoltnng ein. In einem Teil der weſtpreußiſchen Preſſe ver

lichen ſie eine Kundgebung, in der die Einwechſlung
des Bermondtgeldes verlangt wird. Eine Abſage
würde kataſtrophal ſein.

Der Schutz der oſtpreußiſchen Grenze
Auf die am 4. Dezember in einer großen Verſammlung

in Königsberg gefaßte Entſchließung, in der unter Hinweis
auf die drodenden Gefahren des Bolſchewismus die Erwar-
tung ausgeſprochen wird, daß die Regierung ihre Pflicht tun
werde, um Oſtpreußen zu ſchützen, iſt vom Reichspräſidenten
Ebert nachſtehendes Telegramm eingegangen:

„Die Reichsregierung und die Volksgenoſſen im Reiche
werden Oftpreußen in ſeiner gegenwärtigen Bedrängnis nicht
altein laſſen. Der Schutz der oſtpreußiſchen Grenzen iſt Sache
des ganzen Reiches. Die hierzu erforderlichen Maßhnah-
men ſind vorbereitet.“

Das Friedensbedürfnis der Bolſchewiſten
Verkehrskataſtrophe in Rußland.

Ein Bericht des Stockholmer „Priſyw“ Korreſpondenten
meldet über die Gründe des b ie s bolſchewiſtiſchen Frie

Tſchitſcherin, der Kommiſſar äwies in einer am 27. Oktober, u der Wehr der e
Aitſch- Offenſive gegen Petersburg, in Moskau abgehaltenen
Sie ung des Rates der Volkskommiſſare dareuf hin, daß das
Preftige der Bolſchewiſten ſehr gewonnen hätte, und daß ein
gleich güuſtiger Moment für das Einſehen einer Friedens

nicht mehr zu erwarten ſei. Hierauf berichtete
e Eiſenbahnkommiſſar und der Handelskommiſſar Kraſſin
W die Kataſtrophe des Transportwefens inußland. Jn der ganzen „Sowjeirepublik“ rollten nur
mehr 457 Lokomotiven. Auf der wichtigſten Strecke, der
Rikolaiſchen Bahn, verkehren noch vier Züge pro Tag, au
r Moskau Riäfaner Bahn zwei Züge für Lebensmittel

ansport. Auf ſämtlichen Petersburger Bahnhöfen kommen
Züge Pro Tag an. die die Bevölkerung und die 7. Armee

e die Stadt verteidigt, verproviantieren müſſen. Der Rat
Bolkskommiſſare beſchloß auf Grund dieſer Referate die

2 v Fühlungnahme mit England und durch dieſes mit
ſamtentente. In den nächſten Sitzungen wurden die

Jnſtruktionen ausgearbeiteKopenhagen gereiſe ſſee en mit denen Litwinow jeht nach

De dem Frontberichte des Generals Denikin vom
den im Kampf gegen diEiſenbahnknotenpunkt Kaſatin S die Se g g.

kurow erreicht. Bei Proskurow wu rde der Anſchluß

3 Brrpergt Tarnowſki mit Denikin verhandelt
des PetljiuraOberkommandos gekommencolntoiw i vorher verhaftet wurde. Beitmn n 4 Je

en hier eingetroffenen Meldungen an der ukrainiſchen
ront. Martos ſei ni itgliächlich war er Minlletvranteng des Direktoriums. Eat

Ende des amerikaniſchen Bergarbeiterkreiks.
Waſhington, 8. Dez. Der erſte Staatsanwalt zeigt an,

daß zwiſchen den Vertretern der Regierung und den Berg
arbeitern ein Kompromiß zuſtande gekommen ift.

Vor einem nenen engliſchen Eiſenbahnerſtreik.
„Evening Standart“ verzeichnet das aus wohlunter

richteten Kreiſen ſtammende Gerücht, daß ein neuer
Eiſenbahnerſtreik für den 19. Dezember geplant iſt

Dreiverband den Plan nnterſtützen
cht wird auch von verſchiedenen anderen

Londoner Blättern gen die damit rechnen, vaß vie
zweite Kataſtrophe in die Tat eintreten wird.

Das Reichsnotopfer.
An der geſtrigen Berliner Börſe wurde das Gerücht

verbreitet, daß die Vorlage über das Reichsnotopfer
von der Reichsregierung zurückgezogen worden ſei.
Von zuſtändiger Seite wird die Richtigkeit dieſer Nachricht
beſtritten mit dem Hinzufügen, daß die Vorlage viel
mehr in der morgigen Sitzung der Nationanalver-
ſammlung zur Sprache kommen werde. Jn welchem
Sinne freilich dies geſchehen wird, wird in der amtlichen
Auskunft. die gegeben wurde, offenge laſſen. Wie be
kannt, iſt gegen das Reichsnotopfer bis in die letzten Tage
hinein von allen maßgebenden Kreiſen unſeres Wirtſchafts
lebens, und das ſo ziemlich ohne jeden Unterſchied der Partei
richtung, ernſtlicher Widerſpruch erhoben worden,
zuletzt noch von den Berliner Großbanken, die der Reichs
regierung noch einmal in dieſen Tagen das „Unheil von
namenloſer und nicht zu verantwortender Schwere“ vor
Augen hielten, das mit der Verabſchiedung der Vorlage über
die deutſche Volkswirtſchaft hereinbrechen würde. Wenn
auch ſolche Stimmen wirkungslos verhallen ſollten, dann
dürfte man ſich nicht darüber wundern, daß ſchließlich auch
alle diejenigen, denen es noch ernſt iſt mit dem Wohl unſeres
Vaterlandes, die Dinge gehen laſſen, wie ſie ſind.

Eine Kundgebung der dentſchen Jnduſtrie.
Berlin, 8. Dezember. Die Vereinigung der deutſchen

Arbeitgeberverbände teilt mit. daß die Kundgebung der Jn-
duſtrie betreffs des Betriebsrätegeſetzes am 11. Dezember
nachm. 5 Uhr, nicht im Hotel Adlon, ſondern im Sitzungsſaal
des Herrenhauſes, Berlin, Leipziger Straße Z3, ſtattfindet.

Teilweiſe Verkehrsſperre?
Berliner Vertreter erfährt, beſteht neuerdingswieder deren ehe r re J Verkehrs

ſperre in Deutſchland, da die Eiſenbahnverwaltung eine
günſtigere Handhabung des Gütertransportes bei genügen-
dem Materfal verſprechen zu können glaubt.

Nationalverſammlung und Gefangenenheimkehr.
Heute veranſtaltet die Nationalverſammlung eine Kund-

gebung für die Herausgabe unſerer Kriegsgefangenen.
Zu Beginn der Sitzung wird Präſident Fehrenbach eine
Entſchließung verleſen, die von ſämmtlichen Par-
teien unterzeichnet iſt. In dieſer Entſchließung werden
die Neutralen aufgefordert, für die Freilaſſung
der deutſchen Kriegsgefangenen einzutreten. Anſchließend
wird der Reichsminiſter des Auswärtigen Hermann
Müller eine Rede halten.

Ein Nachſpiel zum Marloh-Progzeß.
Hauptmann von Keſſel Hat nach Schluß der geſt igen

Verhandlung im Prozeß Marloh den LHauptentlaſtungs
zeugen des Piozeſſes, dem Vſarrer Rum p, im Geriché-
gebäude durch zwei Leutnants eine Piſtolenforde-
rung unter ſchärfſten Bedingungen überk ringen laſſen und
zar inmitten des aus dem Sitzungsſaal ſtrömenden Pnub-
likums. Pfarrer Rump erklärte „Jch habe mit Hauptmann
von Keſſel nichts zu ſchaffen. Hanf tmann von Keſſel hat
mich nicht zu ſordern.“ Wie das W. T. B. hört, hat Pfur-
rer Rump die Angelegenheit dem Oberſtaatsanwalt über
geben. Ferner hat Hauptmann von Keſſel ein Ver-
fahren gegen ſich vor dem Zivilgericht beantragt.

Sitzung der Stadtverordneten
Eine Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung fand

am geſtrigen Montag im alten Rathauſe ſtatt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung brachte Stadtverordneten Vorſteber
Junker die Vorlage über die Unterſtützung der Kriegs-
hinterbliebenen aus Mitteln der Kriegsnotſpende zum Vor-
trag. Es ſollen je nach den Verhältniſſen gezahlt werden:
an Kriegswitwen bis zu 50 Mk., für jedes Schulkind bis zu

m

15 Mk., für elternloſe Kinder bis zu 30 Mk. Auch die Eltern
von Kriegsgefallenen ſollen unter gewiſſen Vorausſetzungen
Berückſichtigung finden. An die bedürftigſten Familien ſollen
außerdem noch 50 Preßſteine verausgabt werden. Die Mittel
ſollen vorſchußweiſe gezahlt werden, bis ein günſtigerer Ver
kauf der Kriegsanleihe möglich iſt. Um die Mittel der Kriegs
notſpende nicht zu ſehr in Anſpruch zu nehmen, ſoll eine
Sammlung veranſtaltet werden.

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein.
1. Erſatzwahlen zu Kommiſſionen und Deputationen für

den zum Stadtrat gewählten Stadtrat Tänzer. Gewählt
werden: in die Altersheim-Kommiſſion, Krankenhaus-Depu-
tation, Schulausſchuß Frau Bürgermeiſter Haacke, in die
gemiſchte Kommiſſion Direktor V. H. Müller, in die Rech-
nungsprüfungskommiſſion Mühlenbeſitzer Heberer.

2. Wahl der Armenbezirksvorſteher für die Jahre 1920 21.
Es erfolgt Wiederwahl der bisherigen Vorſteher.

3. Beſchluß über eine Wahl von Stellvertretern für die
Deputationsmitglieder der Allgemeinen Verwaltung. Die
Wahldeputation ſoll die Stellvertreter namhaft machen.

4. Ausgabezugangsbewilligung in Höhe von 100 Mk. bei
Teil 13, Ziffer 13 des Haushaltsplanes des Lyzeums. Stadtv.
Daniel fragt an, ob für die Volksſchulen gleichfalls ein der-
artiger Betrag für eine Weihnachtsfeier bereitgeſtellt worden
iſt. Stadtv. Krüger ſtellt den Zuſatzantrag, daß auch den
Volksſchulen ein derartiger Betrag zu bewilligen ſei. Der
Antrag wird mit dieſem Zulatz angenommen.

5. Ausgoabezugnng bei der, Verwultumg der Mittelſchulen.Die Vorlage Wird angene nen. f
6. Bewilligung der Hoſten für Ausſchmückueng des Bahn

hofs bei Heimkehr der Lriegsgefangenen. Die Vorlage wird
e angenommen. Stadeo. Vollrath proteſtiert bei dieſer Ge

legenheit gegen dis völkerrechtswidrige Kurückhaltung unſerer
u Gefangenen in Frankreich.

7.
ſchaffu
Die

u. 8 chaffung von Krankenrk ken und Hoſen, Be
ung nes Dampffteriliſfators für das ſtädt. Krankenhaus.

Voagen werden angenommen.
9. Nachtdienſtzulagen für die Polizeibeamten. Bericht
erſttter Stadiv. Daniel führt aus, daß es zu ernſtenSaweitigkeiten zwiſchen der Stadt und den Polizeiwachtmeiſtern
tekommen ſei. Auf den Boden der Vorlage habe man ſich
geeinigt. Eine Gehaltserhöhung ſei abgelehnt worden, da
gegen ſei für die Nachtdienſtſtunden anf der Straße eine be
ſondere Zulage von je 50 Pfg. gewährt. Dazu ſei jetzt eine
Nachbewilligung von insgeſamt 3300 Mk. nötig. Erſter
Bürgermeiſter Hertzo g bemerkt noch, daß das Vorgehen der
Stadt Merſeburg allein ſtehe. Dann kam derſelbe auf die
bevorſtehende Beamtenbeſoldungsreform zu ſprechen und
betont, daß hier in allen Städten in gleicher Weiſe vorgegan
gen werden müſſe. Die Entſcheidung ſtehe noch aus. Stadtv.
Grimm tritt für eine baldige Inangriffnahme der Be
ſoldungsreform ein und befürwortet die Vorlage. Stadtv.
Krüger bemängelt, daß dadurch, daß ein Teil der Beam
ten vom Nachtdienſt befreit iſt, Mißhelligkeiten entſtehen könn
ten. Stadtv. Vdye beantragt, daß auch die Kontrollbegmten
die Nachtdienſtzulage erhalten. Der Antrag wird in dieſer

Form angenommen.
10. Bewilligung von Mitteln zur Aufklärungstätigkeil

des Vereins zur Förderung der Südlinie des Mittelland-
kenals und Annahme einer diesbez. Entſchließnng. Wir haben
über dieſen Punkt bereits ausführlich berichtet. Stadtv. Dr.
Rademacher nimmt ſich der Vorlage warm an und be
tont, daß die Entſcheidung über die Linienführung in Kürze
bevorſtehe. Er weiſt auf die Gefahr der Wahl einer anderen
Linie und die neue Gegnerſchaft durch das Rederſche Projett
hin. Bürgermeiſter Dr. Moſebach weiſt auf einen Vortrag
hin, den Geheimrat Stegemann am nächſten Donnerstag
über die Frage der Linienführung des Mittellandkanals in
der „Funkenburg“ halten wird. Der Vortrag iſt für jeder
mann von ntereſſe und ein möglichſt guter Beſuch iſt wün
ſchenswert. Stadtv. Wolf (U. S.) bemängelt. daß zu wenig
Material da ſei. Wenn Stadtv. Dr. Rademacher die Vorteile
für den umliegenden Bezirk ins Feld führe, treibe er Kirch
turmspolitik. Stadtv. Dr. Rademacher (Dn.) weiſt die
ſen Vorwurf zurück. Als Stadtverordneter der Stadt Merſe
burg müſſe man auch deren Intereſſen vertreten. Das Ab
wägen der verſchiedenen Intereſſen gegeneinander liege der
preußiſchen Landesverfammkung ob. Stadtv. Krüger
(M. S.) nimmt ſich der Vorlage warm an. Als Mitglied
der preußiſchen Landesverſammlung iſt er über die Vorzüge
und Nachteile der einzelnen Projekte gut unterrichtet und iſt
dabei ganz abgeſehen von lokalen Geſichtspunkten zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die Südlinie bei weitem die
meiſten Vorzüge anfweiſe. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
betont, daß die etwas größere Baulänge der Südlinie prak-
tiſch garnicht ins Gewicht fällt Auch Stadtv. Heikmann
(Dent.) hat ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt und be
fürwortet die Südlinie Stadt. Wolf zieht ſeine Bedenken
zurück. Die Vorlage findet einſtimmige Annahme.

11. Erhöhung der Steuerzuſchläge vom 1. Oktober 1919
ab. Die Einzelheiten der Vorlage und der Begründung wurde
bereits eingehend an dieſer Stelle behandelt. Der Bericht
erſtatier Stadtv. Krüger (M. S.) hebt noch bervor, daß
zahlreiche andere Städie, auch leicher Größe, bereits den
ſelben Weg beſchritten haben und zum großen Teil noch grö
ßere Erhöhungen vornehmen mußten. Es ſei nicht angängig

alles auf Anleihe zu nehmen. Auch Stadtv. Bothe (Dn.)
ſtimmt dem Grundſatz des Magiſtrats unbedingt zu. Habe
man den Ausgaben zugeſtimmt, ſo habe man auch die Pflicht
den Steuern zuzuſtimmen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
betont, daß man auch früher ebenſo gehandelt habe. Nun
waren die Ausgaben geringer und die Steuereinnahmen we-
ſentlich größer. Er weiſt darauf hin. daß noch weitere größere
Ausgaben eine weitere Steuererhhung zur Folge haben
würden. Stadtv. Fiedler (U. S.) bemerkt daß die Stenern
bisher ſchon faſt unerſchwinglich ſeien. man müſſe die Lebens-
mittelwucherer mehr Heranziehen. Stadtv. Mahko bringt
P n n der raten 47 Sprache. Stadtv.o t he betont, daß dasſelbe vun doch von ſelbſt fall üſſe.Die Vorlage wird angenommen. t zagen niſſe

Anſchließend fand noch eine geheime Sitzung kKatt.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmötteln?

Für die Woche vom 15.--21. Dezember gelangt zur
Ansgabe: 300 Gramm Weizenmehl zu 51 Pfa. und t Pfund
Saft zu 2,10 Mark. Die Abgabe der Bezugsſcheine 85 und
86 hat morgen (Mittwoch) und übermorgen zu erfolgen.

Margarine.
Am Sonnabend, den 13. Dezember gelangen ſe Kobf

100 Gramm Margarine zum Preiſe von 94 Pfa. zur Ausgabe
Auf Zuſatzmarken mit dem Anfdruck K. gelangen 50 Gramm
Jnlandbutter zu 60 Pfa. zur Ausgabe. Fettmarken mit dem
roten Aufdruck G. werden mit 50 Gramm Margarine zu
47 Pfa. beliefert.

Roßfleiſch- Verkauf.

findet morgen Mittwoch, nachmittags von 2 Uhr bei
Hoffmann, Brühl 6 ſtatt. r

Lebensmittelfonderzuweiſungen für Weihnachten

Die außerordentliche Knappheit in den Vorratskam
mern unſerer Hausfrauen tritt gerade in der jetzigen Vor
weihnachiszeit beſonders betrüblich in Erſcheinung. Stollen,
Kuchen und anderes Weihnachtsgebäcke ſollen gebacken wer
den, aber meiſt fehlt es an den durchaus notwendigen Zu
taten, beſonders an Zucker. Da könnten unſere Merfeburger
Hausfrauen faſt neidiſch werden, wenn ſie hören, daß in Halle
eine Sondergabe von 500 Gramm Zucker auf den Kopf der
Bevölkerung in dieſen Tagen verteilt wird. Aber wir kön
nen verraten, daß auch unſere Stadt alle Anſtrengungen
macht, um zum Weihnachtsfeſt eine Sonderzuweiſung
nicht nur an Zucker, ſondern auch noch an anderen
ſchönen Sachen an unſere Hausfrauen möglich zu machen.
Beſtimmtes darüber kann zurzeit noch nicht geſagt werden,
wird aber demnächſt bekanntgegeben.

Hörſing noch nicht zum Oberpräſidenten ernannt.

Die Nachricht von der Ernennung des bisherigen
Staatskommiſſars für Oberſchleſien. Hörſin g, zum Oberpräſdenten von Sachſen eilt, wie aus Berlin gemeldet wird
den Tatſachen vorgqus. Es iſt bisher nur von gewiſſer Seite
beantragt worden, Hörſing dieſen Poſten zu übertragen.

Maßnahmen zum Schutz der im Ausland geſchädigten
Jnlanddeutſchen,

Die Handelskammer Halle bitte alle Jnlandsdend
en ihres Bezirks, welche aus Anlaß des Krieges Schädenp Aneianr erhinen haben, um umgehende Mitteilung ihres

e



Anſchrift und um kurze Angabe zhrer KAnfpruüche nebft Be
gründung. Es iſt beabſichtigt, alle Geſchädigten in den näch
ſten Wochen zu einer Beſpre chung zuſammenzurufen.

e Wie verpackt man Weihnachtspakete
Wegen der

geben achnufzuliefern. Auf die BeachtungS

Stiftungsfeſt der „Neumtritia“.
Der Geſellſchaftsverein Neu-AmicitiaHielt am Sonntag bei vollbeſetzten Saale im „Caſtno“ ſein

Achtes Stiſtungsfeſt ab. Um 3 Uhr begann der Feſt
Als Einlagen in den Paren wurden Koupleis und

Einakter vorzüglich wiedergegebeg, ſo daß die heitere Stim
mung keinen Augenblick nachließ. Das ganze Programm
nahm einen durchaus vefriedkgenden Verlauf. Jm Anſchluß
an die Feſtrede des Vorſitzenden hielt das Vereinsmitalied
Alfons Prophet eine mit großem Beifall aufgenommene
Anſprache. Der von 16 Vereinsdamen in Rokokkotracht auf
eführte, vom Tanzlebrer Herrn Ebeling eingeübte Reigen
ildete den Höhepunkt des harmoniſch verlaufenen Feſtes.

Elſter- Saale-Kanagal.
Zu dem am Donnerstag, den 11. Dezember 1919

bends 8 Uhr in der „Funkenburg“ ſtattfindenden Vortrag
über den ElſterSaale Kanal iſt zu bemerken, daß von Seiten

er für die Mittellinie des Mittelland Kanals interef-
erten Kreiſe eine ſehr lebhafte Werhetätigkeit in die Wege
eleitet worden iſt, die vor allen Dingen den ſogenannten
eederſchen Entwurf durchzudrücken ſucht. Dieſer Entwurf

idet die Saale und alle an ihr liegenden Ortſchaften und
mit ihr in Verbindung ſtehende Induſtrie vollſtändig aus
und würde alſo im Falle ſeiner Durchführung den endgiltigen
Verzicht auf alle Anſchlüſſe der Saale und Merſeburgs an
Das Mitteldeutſche Kanalnetz bedeuten.

Es iſt daher dringend erforderlich, daß alle an der Kana
iſierung der Saale JIntereſſierten ſich immer wieder zuſam-
enfinden, in öfſentlichen Kundgebungen für die Ziele ein
eten und die Oeffentlichkeit mit ihren Wünſchen beſchäftigen.

Die neuen Vriefmarkenhefte.

Die neuen Briefmarkenhefte der Reichspoſt werden
emnächſt zum alten Preiſe von 3 Mark verausgabt werden;
e enthalten je 10 Marken zu 5, 10 und 15 Pfg. Marken zu
0 Pfg. enthalten die Markenhefte nicht. Auch die neuen
oſtkarten im größeren Format und mit den neuen Wert-

eichen zu 10 und 15 Pfg. (Auslandskarten zu 20 Pfg.) wer-
en Ende Dezember verausgabt.

Eingeſandt.
Klagen über den ſtädtiſchen Anſteclungsſchutz.

Schon öfter iſt darüber geklagt, daß die ſtädtiſche Desin-
Fektion zu langſam arbeitet. Das hat ſich auch jetzt an einem

eiſpiel gezeigt. Jn einer hieſigen Familie iſt Scharlachfieber
gausgebrochen. Ein Kind ſtirbt. Die Mutter beſtellt bei der
Stadtverwaltung die ſofortige Desinfizierung. Aber ihr wird

e Antwort zuteil: „Früher als in 8 Tagen iſt es nicht mög
ich“. Man ſtelle ſich vor, was das bedeutet! Die furchtbare

Krankheit kann ſich in den 8 Tagen ungehindert weiter aus
eiten und unabſehbares Unglück herbeiführen! Mag der

Desinfektor ſtark beanſprucht ſein, dann muß eben Abhilfe
geſchaffen werden. Solche Zuſtände ſind doch völlig unver-
antwortlich!

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Forſtwirtſchaftliches.

Burgliebenan, 8. Dez. Das Schlagen des Nutz- und
Brennholzes in den fiskaliſchen Wäldern mußte wegen des
Hochwaſſers unterbrochen werden. Der Einſchlag im Unter-
orſt Raßnitz reiht ſich unmittelbar an den vorjährigen an
iesmal ſollte, um der Kohlennot zu ſteuern, ein gut Teil

Brennholz mehr als andere Jahre geſchlagen werden, ſo
daß hier auf 600 Feſtmeter gerechnet wird; hinzu kommen
außerdem noch 150 Feſtmeter im Unterforſt Burgliebenau.
Welche Preiſe jetzt für Eiche bezahlt werden, erhellt aus dem
Beiſpiel. daß eine Eiche, im vorigen Schlage bei Wahren.
von 7. Feſtmeter 14 000 Mk. koſtete. Allerdings dient dies
Holz lediglich zu Fournierzwecken, für welche ungleich mehr
als für anderes Nutzholz bezahlt wird.

Fleiſch und Brttterſchiebereien.
Keuſchberg-Dürrenberg, 9. Dez. Bei dem früheren

Hotelbeſitzer M. in Keuſchberg wurde, ſo berichtet die „Dür-
renb. Ztg.“, ein großes Fleiſchlager ausgehoben und M.
wegen Verdunkelnngsgefahr in Haft genommen. Durch wei-
tere Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß auch ein Rind zu
Wurſt verarbeitet worden war. Das Rind ſamntt von dem
Gutsbeſitzer Schrödter in Naundorf bei Frankleben und wurde
Daſelbſt von dem früheren Fleiſchermeiſter Sch. in Keuſchberg
ſchwarz geſchlachtet. Als Aufkäufer iſt ein Creypauer Ein
wohner Mahler ermittelt. Weiter iſt an der Sache der Koch
Krüger, jetzt in Leipzig, beteiligt; zugleich wurde letzterem
nachgewieſen, daß er jede Woche von Cröllwitz nach Leipzig
größere Mengen Butter verſchoben hat. Die Butter ſtammt
von der Gutsbeſ.-Wwe. Nehring in Cröllwitz. Ferner wur-
den die Wurſtwaren von einem ſogen. Penſionsſchweine bei
Herrn Holzhändler M. in Oſtrau beſchlagnahmt.

Brotwucher.
KeuſchbergDürrenberg, 9. Dez. Gegen den Bäcker

meiſter K. in Dürrenberg wurde laut „Dürrenb. Ztg.“ Anzeige
wegen Brotwucher erſtattet. Dieſelbe Unterſuchung ſchwebt
gegen den Bäckermeiſter M. in Porbitz. Feſtgeſtellt wurde,
daß das Brot handwagenweiſe verſchoben worden iſt. Bei
erſterem koſtete das Pfund Brot 1,50 Mk.

Halle „beſonders teurer Ort“.
Halle, 8. Dez. Die Regierung hat nunmehr zuge

ſtimmt, daß Halle in die „Klaſſe der beſonders teuren
Orte“ verſetzt wird. Das hat zur Folge, daß die Teuerungs-
P en der Reichs und Staatsbeamten eine Erhöhung er
ahren. Die Erhöhung erhält bis zu einem beſtimmten Zeit

punkt rückwirkende Kraft.
Frühgzeitiger Geſchäftsſchluß.

Halle, 9. Dez. Der Magiſtrat hat eine Verordnung
erlaſſen, wonach von jetzt ab alle offenen Geſchäfte
nur noch von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöff
net ſein dürfen, Nahrungsmittelgeſchäfte bis 6 Uhr abends.
Dieſe Verordnung bedeutet in der Weihnachtszeit für das
Weſchäftsleben einen ſchweren Schlag.

Der KilianProzeß. 4
Halle, 9. Dez. Die Zeugenausſagen im KiliänPro

zeß ſind nach vierwöch Verhandlung beendet. Die meiſten
Zeugen, die der Parte ngeklagten angehören, hielten
mit ihren Ausſagen weſentlich zurück. Ein Teil der Zeugen
wurde wegen Verdachts der Mittäterſchaſt nicht vereidigt, ver
ſchizdene wurden verhaftet. Ferner liegt die Möglichkeit
vor, daß wie der n rrir Strauch bekundete, in
dieſem Prozeß auch Meineide geleiſtet worden ſind. Nur
die ehemaligen Spartakiſten Hartung, Weider, Klauß und
Langer, die mit allem vertraut waren und alle ſpartakiſtiſchen
Putſche mitgemacht We belaſteten den Angeklagten Kilian
Roch in weit höherem Maße als dieſer wurde der frühere
Militärbevollmächtigte Ferchlandt-belaſtet, der bekanntlich
wegen Hochverrat in Unterſuchungshaft ſitzt. Jn der Sonn
abendSitzung wurde noch feſtgeſtellt, daß man von ſeiten
der U. S. P. verſucht hat, eine Zeugin zum Meineid zu ver
leiten. Heute beginnen die Plaidoyers der Staatsanwälte,

u vgf das Urteil am Mittwoch oder Donnerstag zu or war

Turnen, Spiel und Sport
Generalverſammſlung. Ballſpielverein Hohen-

zollern hält heute Mittwoch abend im Vereinslokal ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Vorher findet eine
Vorſtandsſitzung ſtatt. (Siehe Jnſerat.

Die Spieltabellen über die VerbandsFußballſpiele muß-
erhegen Raummangel für die nächſte Nummer zurückgeſtellt

T

Wettervorausſage
Mittwoch, den 10. Dezember.

wiegend trocken, etwas kälter, ſpäter wieder milder.

Letzte Depeſchen
Die Entente-Note eingetroffen

Die Kundgebung der Nationalverſammlung für die
Kriegsgefangenen verſchoben.

Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) In der heutigen
Sitzung der Nationalverſammlung teilte Präſident Feh-
renbach mit, daß die Entente-Note eingegangen ſei. Der
Miniſter ves Aeußeren Müller will auf die Note erſt ein
gehen nach einer Sitzung des Kabinetts, die noch nicht ſtatt
gefunden hat. Die Nationalverſammlung beſchloß gemäß
dem Vorſchlag des Präſidenten daher, die Kundgebung gegen
die Feſthaltung der deutſchen Kriegsgefangenen von der
Tagesordnung abzuſetzen. Die zweite Sitzung wurde um
2 Uhr eröffnet; das Haus trat in die Beratung ves Reichs
notopfers ein.

Laut „Diſch. Allg. Ztg.“ beſteht für den Fall, daß es zu
weiteren mündlichen Verhandlungen kommt. die Abſicht,
neben Herrn v. Simſon noch einen Delegierten aus den
Hanſaſtädten zu entſenden, der darüber Aufſchluß geben
könne, welche Wirkung die Abgabe der verlangten 400 009
Tonnen Hafenmaterial auf das deutſche Wirtſchaftsleben
ausüben würde.

Die Verzögerung der Notenüberreichung.
Meinungsverſchiedenheiten in Paris.

Paris, 9. Dez. Havas verbreitet folgende Meldung:
Das „Journal“ glaubt, es beſtehe wenig Ausſicht, daß die
Aufforderung ver Alliierten heute ſchon an Deutſchland zu
geſtellt werden könnte. Das Blatt bedauert die Verzögerung
und befürchtet neue Milderungen. „Worin könnte
man noch nachgeben fragt das Blatt. Der Oberſte Rat
hat die Formel des Ultimatums beiſeite geſtellt.
Er hat zugelaffen, daß bei Erledigung des 2wiſchenfalls von
Scapa Flow berückſichtigt wird, inwieweit Deutſchland über
Hafenmaterial verfügt. Er ging ſoweit, zuzugeben, daß die
Drohung einer militäriſchen Aktion nur bis zum Jn-
krafttreten des Friedensvertrages beſtehen bleiben ſoll.“

Laut „Echo de Paris“ haben noch nicht alle alliierten
Staaten ihre Zuſtimmung zur Androhuug militäriſchen
Zwanges verkündet. Der Oberſte Rat hält heute in der
Angelegenheit der Note eine weitere Sitzung ab.
„Heuvre“ erklärt, die Delegierten Großbritanniens
hätten die Verantwortung für die Drohungen, denen
die Deutſchen ausgeſetzt werden ſollen, nicht überneh-
men wollen und deshalb Jnſtruktionen von ihrer
Regierung verlangt. Aus dieſem Grunde ſei die „gebiete-
e Note dem Frhrn v. Lersner noch nicht zugeſtellt

orden.

Die Zusverſicht der engliſchen Regierung-
London, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Jn Erwiderung

auf eine Anfrage ſagte Bonnar Law: Zwiſchen den Alli-
ierten und der deutſchen Regierung finden Verhandlungen im
Hinblick auf die ſofortige RNatifikation ſtatt. Es iſt kaum
daran zu zweifeln. daß dieſe Verhandlungen zu einem be
friedigenden Ergebnis führen. Dem „Daily Telegravh“
zufolge fand am Sonnabend ſofort nach der Rückkehr Lloyd
Georges von Mancheſter eine wichtige Konferenz verſchle-
dener Mitglieder des Kabinetts üver die Lage ſtatt. Die eng-
liſche Regierung habe die Abſicht. alle notwendigen Maß-
nahmen kräftig zu unterſtützen. Man glaubt in offiziellen
Kreiſen allgemein, daß Deutſchland bald ſeine Politik der
Ausflüchte aufgeben werde, da man den feſten Beſchluß der
Alliierten erkennen werde, als letztes Hilfsmittel ſtrenge
Maßnahmen zu ergreifen, um vie Unterzeichmung zu er
zwingen

Die Abreiſe der Amerikaner.
Paris, 9. Dez. Mit der amerikaniſchen Abordnung

werden, da bisher keine anderslautenden Weiſungen aus
Waſhington vorliegen, auch Henry White, der anfänglich
den Führer der Delegation Polk erſetzen ſollte, und der Gene-
ral Bliſe nach Amerika zurückreiſen. Jnsgeſamt wird die
zurückkehrende Delegation 50 Perſonen umfaſſen. Den Platz
der Vereinigten Staaten in der Botſchafterkonfe-
ren z wird dann der amerikaniſche Botſchafter in Paris
Wallace einnehmen, der nur von einigen Sekretären und
techniſchen Beiräten unterſtützt wird.

Grey verläßzt Waſhington.
Rotterdam, 9. Dez. Laut „N. R. C.“ meldet der

Waſhingtoner Korreſpondent der „Newyork Times“, daß
Lord Gre wahrſcheinlich demnächſt das Amt eines briti-
ſchen Votſchafters in Waſhington niederlegen
wird. Die Sondermiſſion, die er zu erfüllen hatte, bezog ſich
auf wichtige Fragen, die ſich aus dem Krieg ergaben und die
die Zuſammenarbeit zwiſchen England und den Vereinigten

Stagten forderten. Das Ausbleiben der Rati-
fikation des Friedensvertrages durch den Senat und die
Krankheit des Präſidenten haben jedoch dieſe Pläne zu-
nichte gemacht.

Zugriff der Entente auf die deutſche
Vermögensabgabe

Rotterdam, 9. Dez. „Dailn Mail gibt folgende,
im Widerſpruch zu der ſoeben von Erzberger in der Natio-
nalverſammlung abgegebenen Erklärung ſtehende Pariſer
Meldung wieder: Der Nat der Alllierten wird gegen die
Verwendung der deutſchen Vermögensabagsbe
im Intereſſe der Zinſentilgung, der Kriegsanleihe und der
igufenden Etatausgaben Deutſchland Ver wahrung
einlegen. Der Rat der Alliierten wird an erſter Selle
nerlangen, daß die Schuld Deutſchlands an die All-ierige gusd der Perzmügengsasbe gede net urd

Die Alliierten und die deutſche Verfaſſung.
Amſterdam 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Bonnar

La w antwortete auf eine Anfrage im engliſchen Unterhaus,
die gegenwärtige deutſche Verfaſſung beſtimme, daß Deutſch
land eine Republik ſei, ſo daß die Herrſchaft der Hohenzollern
unmöglich iſt. Wenn jedoch das deutſche Volk nach der Rati
fikation des Friedens ſeine Verfaſſung ändern wolle, fo
dürfe das nur mit Verſtändigung der Alliierten geſchehen.

Clemenceans Kammerrede.
Paris, 9. Dez. Die neugewählte franzöſiſche

Kammer iſt geſtern nachmittag zuſammengetreten.
Einzug der elſaß-lothringiſchen Abgeordneten erhoben fich
ſämtliche Abgeordneten und klatſchten ihnen Beifall. Der
Alterspräſident kennzeichnete die Rückkehr der elſaß-lothrin
giſchen Deputierten in die franzöſiſche Kammer als Beginn
einer neuen Aera in der Geſchichte Frankreichs. Hierauf ver
las namens der Elſaß-Lothringer der Abg. Dr. Fran-
coi s eine Erklärung. Jm Namen der Regierung begrüßte
Clemencean die „elſaß-lothringiſchen Brüder“, die Zeu-
gen dafür ſeien, daß trotz der natürlichen und heilſamen Mei-
nungsverſchiedenheiten der dauernde Beſtand Frankreichs ge
währleiſtet werde durch das ntaionale Zuſammenhalten aller
Franzoſen. Es ſei nötig, daß die Lehre des heutigen Feſt-
tages in Zukunft die Kämpfe im täglichen Aufeinanderprallen
der Geiſter überrage. Wir müſſen jetzt alle Kräfte und alle
Energie entfalten, wie es die Weltgeſchichte noch nie geſehen
hat, es ſei denn in Unternehmungen der Gewalt. Unſer
Augenmerk wird darauf gerichtet ſein, die Politik eines jeden,
der die Aufrechterhaltung der Organiſation des Friedens be
droht, zunichte zu machen. Jhr. die ihr die Verantwortung
übernehmen ſollt, die ihr von den Soldaten und Bürgern
berufen ſeid, um die Aufgaben zu löſen, die ihren Sieg ver
vollſtändigen müſſen. zeigt keine Erſchlaffung, keinen un
da pin. Frankreich ſoll wieder aufgebaut werden.

ns Werk!
Schweizer Einfuhrſperre.

2773. 9. Dez. Auf Verlangen des Holzarbeiter- und
des Möbelinduſtrieverbandes hat der Bundesrat die Ein
fuhr deutſcher Möbel verboten, um größerer Arbeitsloſigkeit
vorzubeugen.

Die Rumänen jenſeits der Donan.
Klauſenburg, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Dasrumäniſche Preſſebüro meldet: Am 4. Dezember beſetzten die

rumäniſchen Truppen das durch den Bukareſter Vertrag von
1913 Rumänien zugeſprochene Gebiet jenſeits der Donau

Die deutſche Kohlenförderung auf dem
Friedensſtand

Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Die dveutfſche
Kohlenförderung hat auf die Stunde gerechnet bereits den
Friedensſtand erreicht. Daß die geförderte Geſamtmenge
dieſem noch nicht entſpricht, iſt darauf zurückzuführen, daß
die Zahl der Arbeitsſtunden vermindert wurde Eine
großzügige Neueinſtellung von Bergarbeitern iſt im Gange
und ſoll auch dieſen Ausfall wettmachen.

200000 Weihnachtspakete auf dem Meeresgrunde.
Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Der amerikaniſche

Dampfer „Kerwood“, der jüngſt vor Borkum auf eine Mine
lief, hatte, wie aus Leer gemeldet wird, eine wertvolle
Ladrung für Deutſchland an Bord, die leider bei der Bergung
völlig verloren ging. Sie beſtand aus 3000 To. Liebes
gaben ferner aus Kupfer Zink uſw. und ſtellte einen un
gefähren Wert von 39--35 Millionen Mark dar. Unter den
Liebesgaben befanden ſich 26 000 Sack Paketpoſt. Durch
ſchnittlich enthielt jeder Sack acht Pakete ſo daß etwa 200 000
Weihnachtspakete für Deutſchland auf dem Meeres-
grund ruhen.

Radek noch in Berlin.
Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Abreiſe R a

deks hat ſich entgegen der offiziöſen Mitteilung von ſeiner
Abfahrt nach Dorpat bisher noch nicht bewerkſtelligen laſſen.
Radek befindet ſich noch in Berlin bei einem Freund. Die
in den erſten Tagen angeordnete ſtrenge Bewachung iſt auf-
gehoben worden und ledialich zu ſeinem perſönlichen Schutz
iſt Radek noch eine Begleitung von Kriminalbeamten beige-
geben. Weder von Dänemark noch von Polen war bisher
die Erlaubnis zur Einreiſe Radeks zu erlangen.

Angebliche Fluchtvorbereitungen Keſſels,
Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Die „Freiheit“ weiß

heute allerlei von angeblichen Vorbereitungen für eine Flucht
des Hauptmanns v. Keſſel zu erzählen. Danach ſoll im
Autopark Ludwig in Dahlem ein großes 70pferdiges Auto
für eine große Ueberlandfahrt vollkommen neu ausgerüſtet
worden ſein. Ein Tank mit 300 Litern Benzin ſei eingebaut,
12 feſte Peſervereifen im Wagen untergebracht und eine be
ſondere Telephonleitung nach dem Chauffeurſitz angelegt
worden ſein. Das Blatt will wiſſen, daß Herr v. Keſſel wie
Oberleutnant Vogel nach Argentinien fliehen wolle.

Ein Laudgut für Prinz Adalbert?
Berlin, 9. Dez. (Eig. Drahtber.) Aus Amerongen

werden Gerüchte verbreitet. daß auch für einen Sohn des
Exkaiſers, wahrſcheinlich Prinz Adalbert, ein Landgut
gekauft werden ſoll das Terrain gehöre zu den Beſitzungen
des Grafen Benting. Der Kaiſer ſoll bereits verſchiedentlich
mit Prinz Adalbert bei der Vermeſſung des Grundſtücks an
weſend geweſen ſein.

Die heniige Nummer umight C Setten.
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Heute 4 Uhr morgens entschlief nach langem, sehr schweren
Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel,

der Oberlandessekretär

Oskar Pensing
Inhaber mehrerer Orden

im Alter von 50 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an

Frau Elli Pensing und Söhne.
Merseburg, den 9. Dezember 1919.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Belieidsbesuche dankend abgelehnt.

Hermann Schladitz

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim
Heimgange unserer teueren Entschlafenen der Frau

J Alwine Schmidt e. Teichmann

sage ich herzilehsten DankK.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Max Schmicdkt, Creypau.

Kriegsanleihenund andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg. Bantkgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76.

Deutſch Cvangeliſcher Frauenbund

Ortsgruppe Merſeburg.

G lBGGBIGIBEIA)

Monats-Verſamulung

findet am Sonnabend, den 13.Dezember er. abends 8 Uhr
im „Ratskeller“ bei Kamerad

Kießler ſtatt.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Kameraden iſt erwünſcht.
Der Vorſtand.

Hallſpielverein
Hohenzollern,

Merſeburg.
(Gegründet 1899)

Mittwoch, abend 8 Uhr, im
Vereinslokal „Caſino“:
General Verſammlung

Tagesorönnng:4 Kl. Ritterstrasse 11. 1. Anweſenheitsliſte; 2. MitMitgliederverſ ammlung. e
t ch tlaſtu eprvelen Donnerstag den I. Frigger 1919 See et

nachmittag 2 r ahl zweier a enrev renGold-, Silber- u. Alpaccawaren im Sitzungsſaale des Landeskulturamts, Wilhelmſtraße 8/10. r r e

rter Elfenbein- iedenes. eer Elfenbein W Vortrag: Die Entſtehung der Bibel. fGteden gen 7 Unr ab
und Bernstein-Schmu iicieie Herr Paſtor Werther Vor Kandsſitzung.

J Wir bitten unſere Mitglieder, recht zahlreich zu erſcheinen. Der wichtigen und reichhal-

I ller A Vake wia u men die ten nen eZe e 7rer 472. ren aller rt. Der Vorſtand: H. Hahn. r Nee wer dere
Verſamml Beſchl vee s S e e S e e m z d m Vorſtand.W h e e o o o o o o o o o o C o o c o o o o o 2 e e e e r S e e St e z n n n e ee n e e e Montag den 15. Dezember 1919, P Jeulſ Hualienaſe e

Er res a e. abends 8 Uhr:e gn C ad e e I te. Se 57. Bildungsabend Volksparkei.e J l SieS e l c im „Schlotzgarten Salon Kreisgruppe Merſeburg.
nur beste Elsäßer Fabrikate 3 6ws in 80— 90 em breit all Weihnachten Oeffentliche Verſammlung

w m an Prataf z R 5 t o zEr in den Prelagen 9. 75 bis 15. e. d; o Aittwoch, den 10. Hezember, abends 3 Uhr, im „Kaſino“

e J. 0 f 0a HohMessel! im denſchen Liede. Herr Rafor Puesterberg aus Halle üer:
verschiedene Stärken 70 e. 30 cm breit u 0o Geſänge und andere muſikaliſche Dar- fſl von W. T. bis M. 14. o bietungen vom 16. Jahrhundert an, (0 „Die Waffenſtill tandsve rh andf Ungen

a vorrätig bei Leitung: Pfarrer Balthaſar. 5 in Bn bareſt und Gpag“.
e 0 Eintrittskarten zu 1 Mk. und zu 50 Pfg. 0S im „Herzog Chriſtian o ei EEIEIIEXEIEIIIEEEIELE See nStadtthenter Halle m G M nwo aben s rDer arme Heinrich e a e eDonnerstag, nachm 3 Uhr: e e e e een Dort ohne Glioenae.

Donnerstag, abds. 7 Uhr
Der TWod

des Empedokbes.

Volksſingaßademie.

Uebung am Mittwoch von e10 Uhr in Müllers Hotel. G

fnſerierſt Du zur Weihnacht im Tage blatt

Ho teigge die e Du glatt z
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Rosenberg
Spezial Pelz Etagengeschäft.

Schrotmühlen Lenunr es
für Hand unä Motorbetrieb. H ALLE A. S.,

Hausmann
geſucht, der mit a

953 T zIa. S., Gr. Ulrichstr. 6-8,I. Dampfheizung Fabrik landwirtschaftl. Haschinen
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Politiſche Rundſchau
Mackenſens 70. Geburtstag.

eldmarſchall Mackenſens 70. Geburtstag wurde amenden auf GroßJannewitz im engſten Familienkreiſe ge
feiert. Er empfing eine Deputation der LeibhuſarenBri

»gade und nahm eine Ehrengabe der Offiziere entgegen. Sie
beſtand in einem großen ſilbernen Tablett, geſchmückt mit
Huſarenemblemen.

Der Arbeitsplan des Unterſuchungsausſchufſes.
Wie die „P. P. N.“ erfahren, beſteht die Abſicht, mit

aller Energie die dem Unterſuchungsausſchuß aufgetragenen
Arbeiten zu Ende zu führen mit allerdings neuenMethoden, die es ausſchließen, daß Zeugen unter Miß-
rauch des ihnen gewährten Entgegenkommens ihre Verneh-
mung für irgendwelchen partei politiſchen Zweck
ausnützen. Es beſteht ferner die Abſicht, die Verhandlungen
über die Wilſonſche Friedensaktion möglichſt bald zu Ende

im Frühjahr

Beratungen über die Filmzenfſur.
Der Vorentwurf eines Geſetzes über die Filmzenſur

wurde am Sonnabend im Reichsminiſterium des Jnnern
unter der Leitung des Unterſtaatsſekretärs Dr. Lewald
einer Konferenz von Sachverſtändigen aus den Gebieten
der Filminduſtrie, der Lichtſpieltheater. der Film-Autorſchaft.
des Goeibehundes, der Volks und Judendbeſtrebungen, der
Sittlichkeitsvereine uſw. zur Ausſprache unterbreitet. Die
Beſprechung führte zu einer lebhaften Auseinanderſetzung.
Es kamen dabei glle oftmals weit auseinanderſtrebenden
Auffaſſungen zum Wort. Die Notwendigkeit der Errichtung
einer Filmzenſur wurde von keiner Seite ernſthaft beſtritten,
von vielen Seiten ſcharf betont. Die Auffaſſung einer Seite,
Haß die Zenſur verfaſſungsrechtlich nicht zuläſſig ſei, wurde
vom Vorſitenden entſchieden zurückgewieſen. Die Hauvpt-
vebatte drehte ſich um die Frage. unter welchen Geſichts-
punkten die Verſaqung der Zulaſſung von Bildſtreifen ſolle
erfolgen können. S 1 des Entwurfs ſchlägt vor, daß die
Verſagung ſtattfinden ſoll, „wenn die Vorführung geeianet
iſt, die öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu gefährden
oder das religiöſe oder ſittliche Gefühl der Bevölkerung ver-
letzt wird. Das Geſetz ſoll mit tunlichſter Beſchleunigung
durchgeführt werden.

Krupp baut jährlich 390 Lokomotiven.

Aus Anlaß der Fertigſtellung der erſten von der Firma
Friedrich Krupp A.G. hergeſtellten Lokomotive hielt Abtei-
ungsdirektor Lo ren z einen Vortrag über den Lofomotiv-

und Wagenhan der Firma Friedrich Krupp. Jm Anſchluß
hieran fand eine eingehende Beſichtioung des Lokomotiv-
und Wagenbaues ſtatt. Nach der Beſichtigung hielt Herr
Krupp von Bohlen-Halbach eine kurze Anſprache. Der Loko-
motiv- und Wagenbau der Firma Kruvp beſchäftigt heute
rund 3509 Perſonen einſchließlich Beamten und iſt imſtande
jährlich 300 große Lokomotiven und 2500 bis
3000 Wagen herzuſtellen.

Ein Franzoſe über die Einwohnerwehren.
Der deutſche Korreſpondent des „Temvs“. Gentizon,

berichtet ans Stuttgart über die Oraaniſationen der Ein
wohnerwehren, der Polizeitruppen und der techniſchen
Nothilfe in Deutſchland. die leicht den Verdacht erwecken
könnten, nur Reſerven für die Reichswehr zu ſein. Es wäre.
ſo ſagt er, unrichtig, dieſen Verdacht heute als eine Tatſache

denn der Bolſſchewismus exiſtiere in
Deutſchland immer noch im Geheimen und er kann nur in
Schach el en werden durch eine ausreichend e

u e

Im Dunkel.
Noman von Reinhold Ortmann,

Ngchdond verboten.

„Jch verburge mich vafur, Herr Valvelli Haben Sie
ſt noch irgendwelche Wünſche

„Ja. Jch möchte noch eine Auskunft von Jhnen er
alten. Sie haben ſich heute längere Zeit mit Fräulein

Hilde Vrüning unterhalten, und es iſt doch wohl anzu
nehmen, daß Sie mit ihr nicht ausſchließlich von der An
gelegenheit ihres Bruders geſprochen haben werden.“

„Jch erinnere mich kaum, daß zwiſchen Fräulein
Brüning und mir von etwas anderem die Rede geweſen
wäre.“

„Daran mögen Sie einen anderen glauben machen
nicht mich. Und es würde ſchwerlich zu Jhrem Nachteil
ſein, wenn Sie ganz aufrichtig gegen mich wären.“

„Mit dem größten Vergnügen. Nur weiß ich wirklich
nicht recht, was ich Jhnen aus dem Jnhalt ünſeres ganz
unverfän glichen Geſpräches Jntereſſantes erzählen könnte.

„So wäre mein Name im Verlauf der Unterhaltung
Kberhaupt nicht genannt worden

Der Teteftiv ſchien nachzudenken.
„Jhr Name O ja, das iſt ſogar des öftern ge

ſchehen namentlich von ſeiten des Fräulein Brüning.“
„Jn der Tat Und können Sie mir auch wiederholen,

was ſie über mich geſagt hat
„Nur das Allerbeſte, Herr Dalbellil Es unterliegt

keinem Zweifel, daß die junge Dame eine ſehr gute Meinung
von Jhnen hegt.“

„Und das ſagen Sie mir, als ob es Jhnen nicht im
mindeſten unangenehm wäre. Sie ſind alſo gar nicht
eiferſüchtig

Ich müßte nicht, mit welchem Recht ich es ſein ſollte.
ch ſchätze Fräulein Brüning auf Grund deſſen, was ich
während der Ueberfahrt von ihr geſehen und gehört habe,ehr hoch. aber ich habe nicht den mindeſten Anlaß mich

arum zu kümmern, wem ſie Hr Intereſſe und ihre Freand
auwendet.“

Beilage zu Ar. 279 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Mittwoch, den 10. Dezember 1919.

Macht. reilich, fügt der Korreſpondent hinzu, ſei esWeſens hage daß die R der Einwohnerwehr
in einigen Punkten vielleicht über die für die Entwaffnung
Deutſchlands feſtgeſetzten Normen hinausgehe. Deshalb
werde es eine Aufgabe der eſion ſein müſſen, darauf zu achten, daß die Einwohnerwehr
e 7 militäriſchen Charakter annehme, den ſie nicht
aben ſoll.

Cecils Urteil über Deutſchland.
Lord Robert Cecil hat einen Feldzug für den Völker

bund unternommen. Er hat in Liverpool verſchiedene Reden
gehalten, in denen er ausführte: Es ſei zu bedauern daß
Deutſchland und Oeſterreich noch immer nicht als Mitglied
des Völkerbundes zugelaſſen worden ſeien. Zwar tadele er,
und zwar noch ſtärker als vielleicht irgend jemand anders,
die Haltung Deutſchlands und Oeſterreichs bei Kriegsaus-
bruch, aber man dürfe die Augen nicht vor der Tatſache ver-
ſchließen, daß die Deutſchen und Ungarn zu den arbeit-
ſamſten und geiſtig kräftigſten Völkern der
Welt gehören und daß es unmöglich ſein werde, die poli
tiſche und wirtſchaftliche Kriſe aus der Welt zu ſchaffen, wenn
nicht alle Völker daran mitwirkten. Außerdem würden
Deutſchland und Oeſterreich als Mitglieder des Völkerbundes
weniger gefährlich ſein, als wenn man ſie außerhalb des-
ſelben laſſe. Cecil behandelte weiter Amerikas Haltung
und bedauerte, daß Amerika ſolange zögere, bevor es ſeine
Entſcheidung treffe. Er hoffe die Vereinigten Staatenwürden ihren Weg finden, dem Völkerbund beizutreten. Auf
einer anderen Verſammlung ſagte er, er ſei zu der Ueber
zeugung gelangt, daß der Krieg keine Vorteile ge-
bracht habe, welche die Opfer aufwiegen. Jm allgemeinen

rochen, Könne man ſagen. daß die Welt nach dem großen
iege um kein Haar beſſer geworden ſei. Jm Gegenteil. es

ſehe ſo aus, als ſei die Welt habgieriger, ſelbſt
ſüchtiger, beſtechlicher und genußſüchtiger geworden
als vor dem Kriege.

Lebensmittelrationierung in England
„Daily Herald“ und Daily Mail“ vberichten, daß ver

engliſche Regierungsvertreter die Lebensmittelknappheit in
Enaland als ſehr ernſt erklärte und die Mitteilung machte.
daß man mit einer allgemeinen Rationierung der haupt-
ſächlichſten Lebensmittel in abſehbarer Zeit rechnen müſſe.

r m nen
Aus Stadt und Amaebung

Vater ländiſcher Frauenverein Merſeburg-Stadt.
In einer im vorliegenden Blatte veröffentlichten Be

kanntmachung ſucht der Verein ein junges Mädchen mit
guter Schulbildung, das bereit iſt, ſich auf Koſten des Ver
eins für den Beruf einer Wöchnerinfürſorgerin
ausbilden zu laſſen und dann dieſen Beruf als Angeſtellte des
Vereins gegen Gehalt in unſerer Stadt auszuüben. Die un-
heimliche Säuglingsſterblichkeit in Verbindung mit dem un
geheuren Geburtenrückaange läßt es dem Vaterländiſchen
Frauenverein notwendig erſcheinen. durch die Anſtellung einer
Fürſorgerin, die ſich neben den Hebammen der Wöchnerinnen
nach der Entbindung annehmen ſoll, das Seinige zu tun,
um eine vielleicht mögliche Beſſerung zu erreichen. Meldun
gen mit Lebenslauf, Schulzeugniſſen uſw. werden an die Vor-
ſitzende des Vereins (Schlofh Werſehurg) erbeten.

Verein chemaliger SArtilleriften.
Der Vexein ehemaliger Artilleriſten feierte am vergan-

genen Sonntag in der „Funkenburg“ in fröhlichem Kamera-
denkreiſe den Jahrestagderhl. Barbara, der Schutz-
patronin der Nitter vom ſchwarzen Kragen. Stattlich war
die Zahl der Kameraden aus Merſeburg und Umgegend, die
ſich mit ihren Angehörigen zu der Feier eingefunden hatten.
Die alten Embleme des Vereins, Geſchütz und Wavppenſchild,
grüßten von der Bühne her. umſtanden von Lorbeer. Jn der
Begrüßungsanſprache wies der Kamerad, Vorſißeuder Rech-
nungsrat Eichardt, auf den Sinn der Feierlichkeit hin.
Treue um Treue, das war das Leitmotiv ſeiner Gedanken.
Die Kriegervereine, einſt der Hort und die Sammelſtätte
aller derer, denen ſoldatiſcher Mannesſtolz und Ehre. Redlich-

a W ere e c de eheMit einem lauernden Seitenblick fixierte der Italiener
ſein Geſicht.

„Und wenn ich Jhnen nun im ſtrengſten Vertrauen
mitteilte, daß es meine Abſicht ſei, mich um die Hand des
Fräulein Brüning zu bewerben

Die Miene des Detektivs blieb ganz unbeweglich.
„Dann würde ich antworten, daß dies ganz und gar

Jhre Pripatangelegenheit iſt, Herr Dalbelli.“
„Wohl! Und Sie würden nichts tun, mir Hinderniſſe

zu bereiten
„Gewiß nicht. Ganz abgeſehen davon, daß ich kaum

eine Möglichkeit dazu hätte. Fräulein Brüning iſt klug und
charaktervoll genug, um in einer für ſie ſo wichtigen An
gelegenheit einzig ſich felbſt zu befragen.“

„Aber wenn Sie nicht die Macht haben, mir zu ſchaden,
ſo hätten Sie doch vielleicht die Macht, mir nützlich zu
ſein. Und in dieſem Fall würde ich mich im Punkte der
Honorierung gewiß nicht knauſerig gzeigen.“

„Jch bin kein Heiratsvermittler, Herr Dalbelli Aber
wenn ich Jhhen auch gefällig ſein wollte, was vermöchte
ich zu tun

Das würde ich Jhnen feinerzeit ſchon ſagen. Nur
müßte ich zuvor Jhrer Bereitwilligkeit wie ihrer Auf-
richtigkeit verſichert ſein.“

„Jch kann Jhnen nur anheimgeben, beides auf die
Probe zu ſtellen, Herr Dalbelli

„Ich werde nicht unterlaſſen, es zu tun. Aber da
fällt mir noch etwas ein. Fräulein Brüning ſprach neu-
lich von einer ſonderbaren Andeutung, die ihr Bruder in
einem ſeiner Briefe gemacht habe von der Andeutung
eines gegen ihn verübten Attentats oder ſonſt einer Lebens
gefahr, in der er ſich befunden habe. Sie erinnern ſich
daran nicht wahr

„Allerdings! Ich war ſogar vorübergehend geneigt,
darin einen wichtigen Fingerzeig zu erblicken.“

„Eine Auffaſſung, von der Sie ja vermutlich inzwiſchen
zurückgekommen ſind.“

„Jch wüßte wenigſtens nicht, was man mit einer ſo
allgemeinen und ganz in der Luft ſchwebenden Hindeutung
anfangen ſollte.“

„Eine Hindeutung, die ich überdies unter uns geſagt
für nichts als den Austins krankbafter Vorſtellungen

d

keit und Pflichttreue noch etwas bedeuteten, haben auch ge
genwärtig zur Erhaltung dieſer Tugenden große Zukunkunfts-
aufgaben zu erfüllen, vor allem aber gilt es, treue, t
Kameradſchaft zu beweiſen denen gegenüber, die für Deutſ
land geblutet und gelitten haben und noch leiden. Ferner
ſieht es der Artillerieverein als ſeine Hauptaufgabe an, für
den Wiederaufbau unſeres lieben Vaterlandes alle
Kräfte mit mobil machen zu helfen. Von den unterhalten-
den Darbietungen ſeien beſonders hervorgehoben die Solo
ſtücke für Violine und Klavier, die allgemeinen Anklang fan
den. iterhin wurden äußerſt berfällig zwei Lieder für
Tenor in der Kompoſition von Fritz Buſch aufgenommen
Deutſchland und die Welt“ und „Es war einmal ein deut

ſches Reich“? Die Lieder verdienen in ihrer Jnnigkeit und
tiefen Empfindung recht oft und überall geſungen zu werden,
wenn ſie auch nicht jeder ſo wirkungsvoll zu Gehör bringen
kann, wie dies Primaner Becke mit ſeinem ſchönen Tenor
gelang. Jn beſonderem Aktus überreichte in feierlicher
Form der Vorſitzende den Kameraden Schwendler,
Deutz J. Heuer, Witzel, Ed. Grafe, Thomas,
Günther und Groß die künſtleriſch ausgeſtattete Ehren
urkunde für fünfundzwanzigjährige und längere treue Zuge
hörigkeit zum Verein. Noch einmal feierte er in warmen
Worten all das, was Kameradſchaft heißt und ſein will. Herz
lich erwiderte dem Vorſitzenden Kamerad Schwendler und
überreichte ihm ſeinerſeits im Namen des Vorſtandes die
gleiche Ehrenurkunde, denn auch Kamerad Eichardt hat bereits
25 Jahre lang treu dem Verein gedient. Die Worte des
Kameraden Schwendler für die tätige Hingabe und ſelbſtloſe
Aufopferung des Kameraden Eichardt kamen ſicher aus dem
Herzen aller Anweſenden zugleich. Nach einigen Konzert und
Solovorträgen ſchloß die ſchöne Feier mit einem Tänzchen.
Möge dies Zuſammenſein der alten und jungen Kameraden
im Geiſte von St. Barbara recht lange in den Herzen nach
wirken und zum Wachſen u EGedeihen des Vereins bei

tragen. F. P.Erhöhung der u e r für die Angehörigender Kriegsgefangenen.

Die Reichszentralſktelle für Kriegs und Zivilgefangene
teilt mit, daß die Reichsregierung einer grundſätzlichen Er
höhung der Familienunterſtützung für die Angehörigen der
Kriegsgefangenen zugeſtimmt hat. Ueber die Erhöhung und
ſchnellſte Auszahlung der Bezüge finden zurzeit Beſprechun-
gen mit dem Reichsfinanzminiſterium ſtatt, die mit tunlichſter
Beſchleunigung durchgefttbr werden.

Ein Saule-Jubiläum.
Ein halbes Jahrhundert iſt in dieſem Jahre

verfloſſen, ſeit die Quelle der Saale gefaßt worden iſt. Die
Faſſung erfolgte im Jahre 1869, wie auf dem großen Schild
an der Quelle der Saale zu leſen ſteht: Quelle der Saale ge
faßt von den Städten Münchberg. Schwarzenbach, Hof,
Halle, Weißenfels 1869.“

ne

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Durch eigene Unvorſichtigkeit getöfe?.

Groß-Kayng, 6. Dez. Ein ſchwerer Unfall ereienete
ſich auf der Gewerkſchaft Mücheln im Barackenlager. Nach
hier ſind mehrere Reichswehrſoldaten zur Arbeit entlaſſen.
Mittags gegen 12 Uhr ſpielte ein Mann mit einer Hand
granate. Die Handaranate entzündete ſich und zerfetzte den
Soldaten augenblicklich.

Rückgang des Hochwaſſers.

Aus der Elfter- und Luppengaue, 8. Dez.
waſſer der Weißen Elſter und Luppe iſt ſeit Anfang dex
Woche in langſamem Fallen begriffen. Jm Ueberſchwem-
mungsaebiete verläuft ſich das Waſſer nur langſam ſo daß
die Wieſen immer noch' teilweiſe überflutet ſind. Die von
Buraliebenau nach Merſeburg führenden Straßen waren
in den letzten Tagen in den Durchlaßmulden nur voch gering
überflutet. ſo daß Geſchirre bereits verkehrten und auch für
Fußgänger der Verkehr bald wieder frei war. Die ergie-
bigen Niederſchläge vom Mittwoch laſſen jedoch ein neues
Steigen der Flüſſe erwarten.

Das Hoch

halte. Jch komme auf vieſe, bebeutungstoſe Sache nur
deshalb zurück, um Sie zu fragen, ob Fräulein Brüning
jenes Briefes vielleicht noch einmal Erwähnung getan hat

„Mit keiner Silbe. Sie ſcheint vielmehr durch Mrs.
Longwood überzeugt worden zu ſein, daß Dr. Brüning
in Saint Louis keinen Feind gehabt.“

Der Italiener nickte befriedigt. Dann warf er einen
Blick auf ſeine Uhr, um damit zu erkennen zu geben, daß
er die Unterredung nunmehr zu beenden wünſche.

„Der Arzt, der die junge Frau Brüning behandelt,
hat ihre baldige Entfernung von Neuyork als unerläßlich
für eine vollſtändige Geneſung bezeichnet. Und ich bin
überzeugt, daß er darin durchaus recht hat. Die Patientin
aber ſträubt ſich vorläufig noch eigenſinnig gegen die
Abreiſe. Wir werden alſo mit vereinten Kräften bemüht
ſein müſſen, ihren Widerſtand zu beſiegen. Auch in dieſer
Hinſicht rechne ich auf Jhren Beiſtand. Doch werden wir
darüber wie über einiges andere ſpäter ausführlich reden.
Man kann ja zunächſt noch nicht wiſſen, ob nicht vielleicht
ſchon einer der nächſten Tage wichtige Aufſchlüſſe bringt.
Früher oder ſpäter muß die Leiche des unglücklichen
Selbſtmörders ja doch geſunden werden.“

„Sofern ſie nicht vielleicht ſchon längſt als die eines
Unbekannten irgendwo begraben worden iſt.“

„Das iſt allerdings eine Möglichkeit, an die ich noch
gar nicht gedacht habe. Und im Intereſſe der jungen Frau
würde ich es aufrichtig beklagen, wenn ſie dadurch noch
auf unabſehbare Zeit hinaus in dieſem aufreibenden Zu
an zwiſchen Hoffnung und Verzweiflung erhalten
würde.“

Es war wieder die herzlichſte Teilnahme, die aus
ſeiner Stimme klang; aber er reichte zugleich dem Detektiv
zum Abſchied die Hand, ſo daß es Hubert von Lexow
erſpart blieb, ihm zu antworten

(Fsrtſetzung jolgt.)



en Nriedrien Sohultze,
Fernsprecher 64.

Ausführung aller ins anbkifach sehlagenden
Geschä?te.

Postsche
Bankhaus, Merseburg, segründet 1862.

m aBräffunung lIaufender Kankkeonten zur Unter-
des Zahiungsverkehrs-

-Konto Leipzig 4727.
schecek- Formulare stehein an meine Kassem

zur Verkügung.

Elſter Sag le--Kangl.
Am Donnergrag, d. 11. Dezember 1919, wird

abends 8 Uhr in der „Funkenburg
jerr Geheirat Stegemann, der z Vorſtwende des Vereins zur
örderang der Südlinie des Mittellkandkanals, einen auflär enden Portrag über die Sudtinte und den mit ihr

unmittelbar zufammenhängenden Elſter-Saale--Kanal halten.
Der Eintritt iſt frei. Die Einwohnerſchaft wird mit

MRückficht auf die für Merſeburgs Entwickelung ſo überaus
wichtige Angelegenheit eingeladen, ſich recht zahlreich ein
finden zu wollen.

Merſeburg, den 8. Dertmner 1919.

VII. 329819. Der Magiſtrat.Wegeſperrung.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 8. Februar 1810 R. G. Bl.
S. 398 und vom 24. Juni 1913 R. G. Bl. S. 326 beſtimme
ich für den Amtsbezirk Frankleben folgendes:

„Der Kommunitationsweg Frankleben nach dem Bäum-
chen von der Flurgrenze Spergau bis Frankleben und
der Kommunikationsweg Merſeburg, Zſcherben, Atzen-
dorf, Geuſa, Blöſien, Frankleben von der FlurgrenzeZſcherben bis Frankleben wirhb bis auf Weiteres für
den Verkehr mit Laſtkraftwagen geſperrt.“

Zuwiderhandlungen werden für jeden Fall mit Geld-
ſtrafe bis zu 63, 4 oder entſprechender Haftſtrafe beſtraft.

Frankle eben, den 6. Dezember 1919.

Die Wege ygegetsev o
Vnme dung des Bedarfs an Sagttart toſſein

von Mittwoch, den 10. Dezember 1919 ab
im Rathaus 1 Treppe, Zimmer 14-15 und Große Ritter-
ſtraße 5 (Kartoffelftelle)-

Die Größe und Lage der Anbanfläche iſt anzugeben. Be
ſitzurkunden (Kaufverträge, Grundbuchauszüge uſw.) ſind
mitzubringen.

Schluß der M
Merſeburg, den

eldefrift Mittwoh, den 17. Dezember 1319.
6. Dezember 1919.

L -A. II. 3540)19. Das ſtädtiſch e Lebe nsmittelamt.

Lebensmittel
vom 15.-21. Dezember 191 9 auf den Kopf:

800 Gramm Weizenmehl zu 51 Pfg.
1 Pfund SaftAbgabe der Bezugſcheine am Mittwoch, den 10. Dezember

1919 und Donnerstag, den 11. Dezember 1919.
Jn den Haſt und t r rtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben: Bezugſchein Nr.Einreichung der Fudexurgenachwer ſe wie üblich.

Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabenbd. Ver-
kauf vorher verboten.

Merſeburg, den 8.
L.-A. II. 3575/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt
Roßfleiſch Verkauf am 10. Dezember 1919

anf Bezugſchein Nr. 85

2,10 88

Dezember 1919,

bei Hofſmann, Brühl 6nachm. von 2—3 ühr' auf die Nummern 1301--1400

84 1401--150904—5 150 4600auf Feld 4 der Roßfleiſcht arte.
Merſeburg, den 9. Dezember 1919.

L.-A. J. 1165/19. Das ſtädtiſche Lebensmiltelamt.
S I ine l

Wir richten hiermit an unsere Sparer,
Kunden und auch Nichtkunden die Bitte, die
Wertpapiere möglichst in den ersten Morgen-
stunden an unserer Kasse einzureichen. Es
ist sonst für uns ausgeschlossen, die große
Menge von Depots täglich aufzuarbeiten. Die
Anleihezinsen werden bei Fällighkeit den Spar-

und Scheckkenten gutgeschrieben. Es ist daher
die Vorlage des Sparbuches oder Ankabe der
Nummer des Scheckkontos erforderlich.

Im Hinblick auf die bevorstehenden Jahres-
abschlubarbeiten bitten wir dringend, die Wert-
papiere bis spätestens

15. Dezember 1979
an unserer Kasse abzuliefern.

Merseburg, den 4. Dezember 1919.

Die gödftshe Sparhasce
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Leser!
Int iwahrt das Interesse Eurer Zeitung,

so Wie wir

s von Euch wahren Darumdas Interesse kauft in den Geschäften

unserer Ins erenten Dadurch unterstützt Ihr Eure
Zeitung.

e n

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag des Hansmanns
rdinand D Großer ahn inottmersleben, Kreis Neu

haldensleben als Miterben
ſeiner am 18. November 1918
in Merſebhnrg verſtorbenen
Ehefrau Friederike Dahn geb.
Rudolph foll die ideelle Hälfte
des in Merſeburg belegenen,
im Grunöbuche von Meſeburg
Band 71 Blatt Nr. 2718 zur
Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Fabrikarbeiters
rein an Dahn und ſeiner
Ehefrau Friederike geb. Ru
dolph in Merſeburg je zur

Hälfte eingetragenen Grund-
ſtücks Gemeindebezirk Merſe-
burg, Artikel 2363 bebauter
Hofraum, Anteil an den un
getreunten Hofräumen, Unter-
altenburg, Haus Nr. 55 mit
365 Nutzungswert

am 14. Februar 1920,t 9 Uhrdurch das unterzeichnete Ge
richt an der Gerichtsſtelle

Zimmer Nr. 19 verſreſgert
werden.

Merſeburg, den 18. Nov. 1919.
Preußiſches Amisgsricht, Abt. 1.

Bekanntmachung.
Die Büroräume der Land
rankenkaſſe befinden fetzt

Domſtraße 4
(ehemal. Gteuerbürg) Zimmer 4

Merſeburg, ben 8. Dez. 1919.
Der Vorſtand

der Landkrankenkaſſe.

Ausgabe von Margarine
am Sonnabend

den 13. Dezember 1919.

Es werden zugeteilt:
100 Gramm Margarine zum
Preiſe von 94 Pfg. Auf jede
Zuſatzfettmarke mit dem Auf-
druck „K“ 50 Gramm Jnland-
bhutter zum Preiſe von 0,60 Mk.
Fettmarken mit dem roten Auf-
druck „G“ 50 Gramm Marga-
rine zum Preiſe von 47 Pfg
Auf die roten „l“-Marken iſt
nichts zu verabſolgen.

Merſeburg, den 8. Dez. 1919.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L-A. l. 3576/19.

Angebot
Peisezimm er
Herrengimm er
Pamengimm er
Schlafaimm er

Kvächen
Zirha 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

M sb elfab r 4
Abert Marie
Inb. Rächard Aſem ere Alter Werkt 2 u

opfnieee
werden garantiert in 24
Stunden entfernt ohne

schädliche Einwirkung
auf das Haar

I Prospekte diskret u. kostenlos.

Versandhaus

„Excelsior““
J Nürnberg, Webersplatz H.

Zetinassen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeden. Ausk. umsonst.
Sanis Versand München 1382

Fellel!
Kanin bis 6 Mark
Hhaſen 6
Ziegen 90Fiüchſe Warder und Jltiſſe

kauft und zahlt die Höchſtpreliſe

Moor- Leipzig
Brühl 21. Telephon 10 359

Violin Unterricht
erteilt Anfängern. Zu erfragen in der Geſwenlen d. Bl.

en

Das führende
Finanz und Handelsblatt

Mitteldeutſchlands
iſt die

Magdeburgiſche Zeitung
Täglich 3 Ausgaben

e

pothekenKap italauf Hypor Grundbeſitz, auch kurzfriſtige Dar

lehen an Landwirte, Prt ich in jeder Höhe unter günſtigen
Bedingungen auszulei hen.

Robert KRosenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzi gerſtr. 76.

D

Z

Als paſſendes
Oelhnachtsgeschenk

empfehle
in großer

große und kleine Tafeln

Schokolade
prima reiner Kakao ön,
Schokoladenpulver Pfd. 12 M.

Honigkuchen, Lebkuchen und Keks.

Marinaoſfmann
Reichardt Schokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.
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ige Zeilnng für naltonalz Pylitiß

Berlin Säll. b.

Dem Vaterlande,

i der Partei
Was auch die Zeit dem Deulſchen Reiche bringen mag,
ſtets wird dies unſer ruch bleiben. Wir werden
weiter mannbaft für das ſehen des deutſchen Vaterlandes und ſeiner Kulturgü iter kämpfen und für die
Förderung der für ſeinen Wiederaufban notwe digen
Lebensbedingungen eintreten. Das deutſche Geiſtesleben,
Kunſt und Wiſſenſchaft, werben durch unſere bekannte
tägliche Unterhaltungsbeil lage gepflegt, eren führende
Stellung von der geſamten deutſchen anerkannt J
Ausgabe morgens und abends. Beſtellungen nimmt jedes

Poſtamt entgegen.

Es c z 3Bezugspreis frei Haus moncgtlich 4,50 und
65 Pf. Veſtellgeld, vierleljährlich M. 13,50 und
M. 1,95 Beſtellgeld. Der erſte Monat wird zur
Probe zum Vorzugspreis von M. 3, frei Hausgeliefert. Beſtellungen hierauf find nur an die
n r w. der „Täglichen Rundſchau“,Berlin SW. 68, Zimmerſtr. zu richten.

Der Unterzeichnete Verein beabſichtigt

eine Wöchnerin Fürſorgerin
ausbilden zu laſſen und gegen Gehalt anzuſtellen, welche in
hieſiger Stadt ſich neben den Hebammen der Wöchnerinnen
nach der Entbindung anune men und Mutter und Kind ſach-
oerſtändig betrenen ſoll.

Junge Mädchen oder kinderloſe Witwen mit guter Schul
bildung r vollendeter Mittelſchulbildung), diebereit und geſundheitlich imſtande ſind, ſich der Ausbildung
und dem Berufe zu widmen, werden gebeten, ihre Meldungen
mit Lebenslauf, Schulſchlußzeugnis, ärztlichem Zeugnis und

bei Minderjährigen elterlicher Einwilligungserklärung
bald an die Vor ſitzende Frau Regierungspräſident von Gersdorff (Schloß hier elbſt) einzureichen.

Vaterländiſcher Frauenverein WerſeburgGtadt.

binnen neten n
ver rauft Gartenſtr. 11. vir. lin der Expedition d. Blattes.

Abestihon
Bestes Mittel gegen

Gicht, Rheumatismus, Blu
armut, Appetitlosigkeit

und alle Schwächen und Kran-
heiten des Blutes. Zu haben in
der Dom- und Stadtapothekèe

in Merseburg.

Große Ladung

eingetroffen.

12 Weifrkohl
Ausn.- Preis Mk. 12.00

r nur dieſe Woche.
Geufiſeban Kiſchnühle.

Bettnässen
Abhilfe sofort. Alter u. Geschleebt
angeben. Auskunft kostenlos,

Neureutherstr. 13.

u Fraupa
finden Hilfe b. Stockungen b.
monatl. Vorgänge d. mein in
den hartnäckigſt. Fällen bew.
Spez. Mittel. Wenn alles
nicht hilft, ſchreiben Sie inir
u. Sie werden mir ſtets dank-
bar ſein. Pr. 8.85 Mk. Diskr.Verſ. Martha Röhniß. Liebert
wolkwitz Leipzig. Reinhold
Schulzeſtr. 3.

Jagdhund
zu kaufen geſucht.

Gotthavrdtstr. 15.

Wohnnngstauſch
5-Zimmerwohnung mit reichl.
Zubehör in Halle Nähe Rie
becksplatz) zum 1. 4. vd. 1. 10.1920 gegen ähnliche Wohnung

in Merſeburg zu tauſchen ge
ſucht. Offerten unt. W. 440
an die Expedition d. Blatte '6.

Beamter
ſucht 4—6-Zimmerwohnung m.
Zubehör. In Frage kommt
auch Hauskauf. Offerten unt.
B. 441 an die Exp. d. Blattes.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer, Küche
usw. von Brautpaar
tür 1. April od. trüher
gesucht. Angaben er-
boten unter B. H. 4 an
die Expedition dieses
F Blattes.

förtner

für eine Fubris ſofort geſt.
Angebote mit Lebenslauf u4d

Gehaltsanſprüchen unter K. N.

an die Exped. d. VI. erbeten.

Lehrling
oder I ehrfräulein
ſür käufmänniſches Büro ge-
fucht. Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Letzerehrind

:3: für Oſtern 1920 geſucht.

WMerſebnrger Tageblatt.

Zuverläſſige ſanbere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfuigen in der
Expedition dieſer Zeitung.

Kohlrüben

Merkur Versand München !03
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